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…	der	Welt	erklären,	wer	man	ist,	
um	nicht	verwechselt	zu	werden

Ja!	Ich	weiß,	woher	ich	stamme!
Ungesättigt	gleich	der	Flamme
Glühe	und	verzehr’	ich	mich.
Licht	wird	Alles,	was	ich	fasse,
Kohle	Alles,	was	ich	lasse:
Flamme	bin	ich	sicherlich.	
(Nietzsche,	KSA	3,	S.	367)



Unterschiedliche	Weisen,	die	Sache	
„Schule“	in	den	Griff	zu	bekommen

„1.	Eins	werden	mit	der	Schule“1 „2.	Die	Hilfe	von	Außen“2



3.	Kompetenzentwicklung	– warum?
• Handlungssituationen	in	pädagogischen	Zusammenhängen	weisen	i.d.R.	
eine	unverwechselbare	Einmaligkeit auf,	erfordern	Spontaneität	ohne	
dass	der	Eindruck	von	weitgehender	Unüberlegtheit,	Willkür	oder	
Ausgeliefertheit entsteht.	

• pädagogisches Handeln ist aber keine intuitive Kunst,	sondern
professionelles Tun und	damit gestaltbar und	–notwendig,	wenngleich
die Diagnose	eines	„Technologiedefizits“	(Luhmann/Schorr)	naheliegt.

• Aber (nur?)	in	der	monastischen Tradition	wurde versucht,	das	Leben
und	die	Regel völlig zur Deckung zu bringen.

• QM	manifestiert	sich	in	Berichten aber	vielmehr	noch	in	konkreten	
Situationen	(Lehr‐Lern‐Situationen,		Teamsitzungen,	
Mitarbeiter/innengespräche,	Elterngespräche,	…),	die	gestaltend	zu	
verändern	sind	sowie	der	Reflexion über	aktuelle	Praxis.



aus	Präsentation	Kick‐off	vet‐cert:

Qualitätsverständnis
•Rechenschaftslegung und	Anspruch	der	Qualitätsentwicklung sind	
nicht	spannungsfrei
• Qualität	kann	nicht	in	Einrichtungen	„hinein“	evaluiert	werden,	
sondern	muss	gelebt	werden
• Konzeptstärke/Umsetzungsschwäche und	
Konzeptschwäche/Umsetzungsstärke, beides	findet	sich	(oft	auch	
nebeneinander)
• Qualitätsentwicklung	braucht	differenzierte	und	wertschätzende	
Rückmeldung
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